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Deutſchland. 

Berlin, 6. September. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei- 
tung“ ſchrelbt: „Die Nachricht, nach welcher Kalſer Napoleon Hrn. 
v. Becke in Salzburg eröffnet haben ſollte, durch Vermittlung der 
franzöſiſchen Regierung eine öſterreichſſche Anleihe in Frankreich zu 
fontrabiren, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, da beute plöglih von 
einem anderen Mittel die Rede iſt, um den Verlegenheiten der 
öſterrelchiſchen Finanzen abzuhelfen. Oeſterreich will nach dem Bei⸗ 
ſplele Italiens die Kirche angehen, dem nothleldenden Sohne mit 
dem Schatze ihrer überflüſſigen Mittel unter die Arme zu greifen, 
und zwar fol dieſes Anliegen zunächſt an bie nicht ungariſchen 
Biſchöfe in einer zu dem Zwecke in Brünn anberaumten Verſamm⸗ 
lung gerichtet werden. Dieſe Nachricht, welche der Telegraph ohne 
weitere Quellenangaben meldet, ſcheint in jo fern bedenklich, als 
zunächſt die Staatsgewalt ſchwerlich auch nur das Recht der Zu⸗ 
ſammenberufung einer Synode zu dleſem Zwecke hat, und anderer- 
ſelts nicht abzufehen iſt, weßhalb man die ungariſchen Biſchöfe da⸗ 
bel aus dem Spiele laſſen ſollte. Ungarn ſcheint für eine ſolche 
Maßregel im Gegentheil günſtiger geftimmt, als dle cisleithant⸗ 
ſchen Provinzen, wo diefelde die Oppoſitlon der höheren Geiſt⸗ 
lichkeit gegen den Reichskanzler jedenfalls auf die Spitze treiben 
würde.“ 

— Mit Berichterſtattung über den Vertrag vom 8. Juli d. 
J. wegen Fortdauer des Zollvereins find vom Bundesrath die bei- 
den vereinigten Fach⸗-Ausſchüſſe füc Zoll- und Steuerweſen und 
für Handel und Verkehr beauftragt worden. Der Bericht — eine 
Arbeit des braunſchwelgiſchen Bevollmächtigten Geh. Legatlonsrath 
v. Liebe — zeichnet ſich durch lichtvolle Darſtellung und umſichtige 
Motivirung aus. Zunächſt wird ein Blick auf dle bisherige Ent- 
wicklung des Zollvereins geworfen und darauf hingewieſen, daß 
derſelbe nur durch periodiſche Kriſen einen Fortſchritt machen konnte, 
well ſeine Fortbildung von der Einſtimmigkeit aller Theilnehmer 
abhängig war und in den politiſchen Verhältniſſen gegen eine ſolche 
Uebereinftimmung unzählige Hemmniſſe lagen. Auch der neueſte 
Uebergang jet die Folge elner Kriſie, deren Schwere mit der Er⸗ 
heblichkeit des gemachten Fortſchrittes im Verhältniß ſtehe. Für die 
Mitglieder des norddeutſchen Bundes bildet der Zollverein jetzt 
verfaſſungsmäßig eine bleibende Infitution, deren Fortbildung durch 
Einrichtung von Organen, die, unter Beſeltigung des Unanlmitäts⸗ 
Prinzips, nach der Majorität entſcheiden, völlig ſicher geſtellt iſt. 
Eine Erneuerung des Zollvereins mit den außerhalb des nord- 
deutſchen Bundes ſiehenden deutſchen Staaten konnte daher nicht 
auf unveränderten Grundlagen ſtattfinden, wenn der Bund nicht 
das gewonnene Fortſchritts-⸗Prinzip und eine rich imm 
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machen müſſen. übrigens die jetzige Verbindung zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde und den Südſtaaten nur auf einem 
kündbaren Vertrage beruht, jo habe doch der neue Verein Organe 
bekommen, die den Charakter der Dauer haben, und bilde für das 
wirthſchaftliche und politiſche Leben des deutſchen Volkes ein Band, 
diſſen Auflöſung durch Kündigung ſich ſchwer denken laſſe. Präſt⸗ 
dium, Bundesrath, Parlament und Beamte find gleichnamige, wenn 
auch nicht überall identiſche Inſtitutionen für den Zollverein wie 
für den norddeutſchen Bund. Der Schluß antrag des Berichtes 
geht dahin, dem Bundesralh die Zuſtimmung zu dem Vertrage 
vom 8. Juli 1867 zu empfehlen. 

— Eine Correſpondenz der „D. A. 3." macht auf die aller⸗ 
dings ſehr beachtenswerthe und bisher noch nicht hervorgehobene 
Tendenz bel der Organifatton der Bundesausſchüſſe aufmerlſam. 
Die meiſten und wichtigſten Ausſchüſſe, jo die für Krieg, Zölle, 
Handel ꝛc., haben zu Vorſitzenden Beamte der preußiſchen Regle⸗ 
rung. Und zwar find dies gerade die Hauptcapacltäten der betreffen- 
den Fächer, wie Hr. v. Podblelett für den Krieg, Delbrück für den 
Handel, v. Pommer-Eſche für das Zollweſen. Aber mehr noch! 
Dieſe Herren werden (oder haben es ſchon gethan) ihre Ent- 
laſſungen aus den Stellungen, die fie. bisher in den preußiſchen 
Miniſterial⸗Departements bekleideten, nehmen, um ungetheilt und 
unabhängig ſich ihrer Thätigkeit als Bundesorgane zu widmen. 
Man hatte früher, wohl geglaubt, die Bundes⸗Finanzen würden 
durch den preußiſchen Finanz⸗Miniſter, das Bundesheerweſen durch 
den preußiſchen Kriegs - Minifter ꝛc. mit beſorgt werden. Jetzt 
ſchen wir eine Einrichtung entſtehen, die offenbar den Keim eines 
von den preußiſchen Speziälminiftern unabhängigen, zugleich — 
vermöge der alleinigen Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers — 
ſtreng einheitlichen Bundes-Minifteriums in ſich trägt. Auch auf 
die Stellung des Reichs tags zur Bundesgewalt und andererſeits zu 
dem preußlſchen Landtage kann dieſer Umſtand nicht ohne bedeu⸗ 
tenden und zwar vortheilhaften Einfluß bleiben. Es iſt wleder 
einmal, bemerkt der Korreſpondent des genannten Blattes, eine 
jener Wendungen, an denen das Genie Bismarcks fo reich iſt, eine 
Wendung, durch welche die ganze Lage eine andere und zwar ent- 
ſchieden beſſere wird. So wird die Sache namentlich in den Krei⸗ 
ſen unſerer Bundesdiplomaten beurtheilt und hat dort, ſowelt man 
es darin mit einer kräftigen nationalen Entwickelung des Bundes 
ernſtlich und redlich meint, nur Befriedigung erregt, einmal, weil 
man darin eine Zurückdrängung des ſpezifiſch preußlſchen Moments 
vor dem wahrhaft allgemeinen deutſchen, und ſodann, weil man 
darin den Anfang einer wirklich parlamentaeiſchen Bundesregierung 
erblickt, welche, praktiſch geworden, mehr bedeuten würde als alle 
in der Bundesverfaſſung vermißte Paragraphen über Miniſterver⸗ 
antwortlichkeit ze. b 
x — In diplomatischen Kreiſen verlautet von elnem Rund- 
ſchrelben an die preußlſchen Vertreter im Auslande, welchts auf Grund 
der franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Erklärungen die Situation als eine 
eminent friedliche bezeichne. 
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Sonnobend, den 7. September. 


Morgenblatt. 


teilichkeit und Umſicht verwaltet hat. 
beiden Viecpräſidenten, Herzog v. Ujeſt und v. Bennigſen. 


— Das die Stiftung eines Erinnerungskreuzes für den Feld⸗ 
zug von 1866 betreffende Allerhöchſte Statut ordnet unter Ande- 
rem an, daß nach dem Ableben eines Inhabers dieſes Kreuzes 
daſſelbe, genau wie dies für die Kriegs-Denkmünze von 1813 bis 
1815 vorgeſchrleben if, bei dem Kirchſpiele, zu welchem der Ver⸗ 
ſtorbene gehört hat, aufbewahrt werden ſoll, den Kirchſpielen der 
im Kampfe gebliebenen oder bis zum Erſcheinen des gedachten 
Statuts verſtorbenen Perſonen, welche zum Empfange des Er inne⸗ 
rungskreuzes berechtigt geweſen wären, die betreffenden Kreuze 
gleichfalls zur Aufbewahrung überwieſen werden ſollen. Unter Hin- 
weis auf dieſe Allerhöchſte Anordnung werden die Pfarrer und Kir- 
chengemelnderäthe verpflichtet, für deren Ausführung in der Art 
Sorge zu tragen, daß, den Vorſchriften der Verordnung vom 
5. Mai 1813 in Betreff der Kriegsdenkmünzen für 1813 bis 1815 
entſprechend, in der Kirche, und zwar an einem angemeſſenen Platze 
an der Hauptwand eine Tafel von paſſender Form und ſonſt ſchick⸗ 
licher Ausſtattung mit der Ueberſchrift: „Aus dieſem Kirchſpiele 
ſtarben für König und Vaterland“, aufgeſtellt und auf dleſer Tafel 
die Namen der verſtorbenen Inhaber des Ehrenkreuzes aufgezeich⸗ 
net, neben dem Namen aber das Ehrenkreuz ſelbſt befeſtigt werde. 
In dieſer Wetſe iſt nicht nur das Andenken der ſchon Verſtorbe⸗ 
nen, ſondern auch der ſpäter mit Tode abgehenden Inhaber zu 
ehren und bei Beſtimmung der Größe der Tafel auf den dazu 
nöthigen Raum Rückſicht zu nehmen. 

— Aus Frankfurt a. M. erſchallen wieder Klagen über Zu⸗ 
rückſetzung gegen die Nachbarſtaaten. Während nämlich den Be⸗ 
wohnern Naſſau's und Kurheſſen's die Quartlergelder ausbezahlt 
worden und Entſchädigung für Militärrequiſitlonen ihnen zugeſagt 
if, hat die Behörde bezüglich dieſer Rückerſtattung mit keiner 
Sylbe an Frankfurt: gedacht. Dieſe Zurückſetzung macht ſich um 


ſo füblbarer, als die ſtädtiſchen Kaſſen gänzlich leer find, jo daß 


die Behörden zum erſten Male ſeit Menſchengedenken, in die 
traurige Lage verſetzt nd, ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen zu können. Dle Stadt hat nämlich im Auftrage des 
Senats und der Königlichen Staatsregierung ein Anlehen von 
1,200,000 Fl. zur Beitreitung von Staatsbedürfniſſen (Requlſt⸗ 
tionen) aufgenommen, und iſt nun nach Jahresablauf am 1. 
September nicht im Stande, weder das Kapital noch die 
fälligen Zinſen zu entrichten. Die ſtädtiſche Behörde hat zu rech⸗ 
ter Zeit davon Meldung an die Staatöregierung gemacht, hat aber 
bis jetzt weder Deckung noch Beſcheld erhalten. 

— Wie aus Altona gemeldet wird, haben die Bemühungen 
der drei Altonaer Banguſers bezüglich der Wechſelſtempelſteuer 5 
7 habt. Wech iche in Banko vom Inlande auf Al⸗ 
tor onen ſind, un gen R die 8 e 
Stempelſteuer, dahingegen genügt für Wechſel, vom Auslande in 
Banko auf Altona gezogen, der Hamburger Stempel. 

— Die Präſidentenwahl im Reichstage nimmt diesmal eine 
um ſo erhöhtere Bedeutung für ſich in Anſpiuch, als der Ge⸗ 
wählte für die ganze dreijährige Legislaturperlode in dieſer Würde 
bleibt. Allem Anſcheine nach wird die Wahl auf Simſon fal- 
len, da er dies Amt im früheren Reichstage mit größter Unpar⸗ 
Das Gleiche gilt von den 


Forckenbeck dürfte ſchon mit Rückſicht darauf, daß er die Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes zu leiten hat, Simſon keine 
Konkurrenz machen. 

— Herzog von Ujeſt, Graf Bethuſy-Hue und Graf Renard 
laden diejenigen Herren Reichstags⸗Mitglieder, welche der Freien 
konſervatlven Vereinigung früher angehört haben, event. ſich der⸗ 
ſelben anzuſchlleßen wünſchen, zu einer Beſprechung auf Dienſtag, 
den 10. September, 7 Uhr Abende, im „Hotel de Rome“, Unter den 
Linden, ein. 

Kaſſel, 4. Septbr. Dr. Oetker, der auch als Vertrauens- 
mann in Berlin war, veröffentlicht Folgendes: 

Zur Nachricht und Aufklärung. 

Mir ſind in den letzten Wochen ſo zahlreiche Zuſchriften mit 

Rathſchlägen, Wünſchen, Beſchwerden ꝛc. ꝛc. zugegangen, daß ich 


nicht alle eingehend und beſonders beantworten kann. Ich muß 


mich darauf beſchränken, die geehrten Zuſender hlerdurch meines 
beſten Willens und Elfers zu verſichern. Im Uebrigen nehme ich 
auf die Grundſätze Bezug, welche von der Geſammtheit der heſſi⸗ 
ſchen Vertrauensmänner während ihrer Thätigkeit dahler befolgt 
worden ſind. Am Schluſſe der Verhandlungen haben nämlich die⸗ 
ſelben — mit Ausnahme der Herren v. Berlepſch, v. Milchling, 
v. Trott und v. Waſtz — folgende Erklärung unterzeichnet und 
dem Vorſitzenden, Herrn Minifter des Innern Grafen zu Eulen⸗ 
burg, überreicht: „Wir haben uns bei unſeren Anträgen auf ſolche 
allgemeine Landesanliegen beſchränkt, hinſichtlich deren nach Lage 
der Dinge eine anderweite Entſcheldung noch möglich und erfor- 
derlich erſchlen, es dagegen nicht für unſere Aufgabe gehalten, 
Wünſche zu verfolgen, die, wie berechtigt ſie auch find, entweder 
mehr auf einem örtlichen Intereſſe beruhen oder aber vollendeten 
Thatſachen gegenüberſtehen. Aus der Einberufung von Vertrauens- 
männern und aus dem Umſtande, daß demſelben weitere Vorlagen 
nicht gemacht wurden, ſchöpfen wir übrigens die Hoffnung, daß bis 
zum 1. Oktober, wo die preußiſche Verfaſſung auch bei uns ein- 
tritt, weitere in das Gebiet der Geſetzgebung einſchlagende Anord- 
nungen nicht ohne Beirath von Vertretern des Landes getroffen 
werden, und erlauben uns dies als Wunſch auszusprechen.“ Hler⸗ 
aus werden die betreffenden Herren entnehmen, in welchen Fällen 
und aus welchen Gründen die an einzelne Vertrauensmänner ge⸗ 
richteten Vorſtellungen bei den Verhandlungen keine Berückſichtigung 
finden konnten. 

Berlin, 3. September 1867. Fr. Oetker. 

Karlsruhe, 3. September. Ueber das Föröbel'ſche Pro- 
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gramm ſpricht ſich die „Badiſche Landeszeitung” folgendermaßen 
aus: „Wir ſtehen nicht an, dies Programm als eine Kundgebung 
zu bezeichnen, deren Anmaßung nur von ihrer Gemeinſchädlichkeit 
übertroffen wird, als eine Kundgebung, von der der Urheber mit 
Recht befürchtet, datz ihr „der Vorwurf undeutſchen Charakters nicht 
werde erſpart bleiben“, weil fie in der That durch und durch un⸗ 
deutſch, durch und durch thöricht und verderblich if... Keinem 
deutſchen Staate kommt es zu, ſein gebrochenes Selbſtgefühl durch 
Halluclnatlonen von europäiſchem Berufe ꝛc. wieder aufzurichten; 
kein deutſches Blatt darf ſich anmaßen, ein deutſches zu heißen, 
wenn es ſoll auf einen deutſchen Staat, auf ein „europälſches Ge⸗ 
ſammt-Syſtem“ hinarbeiten, und um der vermeintlichen Intereſſen 
eines ſolchen Hirngeſpinſtes willen feine erſten Pflichten gegen das 
eigene Volk und Vaterland vernachläſſigt. Die nächſte nothwendige 
Konſequenz dieſes Standpunktes iſt die, daß Balern jede andere, 
nur keine deutſche Politik treiben, daß es von Preußen ſich abkeh⸗ 
ren ſoll, um Frankreich und Oeſterreich nicht zu verletzen, daß es, 
wenn ihm anfängt, um ſeine einſame Gottähnlichkeit bange zu 
werden, Frankreich und Oeſterreich zu Hülfe rufen ſoll, daß es, 
indem es nach allen Seiten vermitteln will, am Ende es mit allen 
Theilen verderben muß. Entweder Rheinbund oder vollſtändige 
Vereinzelung — ein drittes giebt es nicht. Das iſt der Weg, um, 
falls es zur Entſcheidung kommt, wenn nicht Deutſchland, ſo doch 


ganz gewiß Baiern zu Grunde zu richten. 


Aus Süddeutſchland, 3. September. In Stuttgart 
hat Moriz v. Mohl eine große „Mahnung zur Bewahrung Süb- 
deutſchlands vor den äußerſten Gefahren“ ausgeben laſſen, worin 
er ein wunderſchönes Gemälde von der ſüddeutſchen Frelhelt und 
Glückſeligkeit und ein ſchauerlich abſchreckendes von der norddeut⸗ 
ſchen Sklaverei und Armſeligkeit entwirft. Unglücklicherweiſe hat 
fein Landsmann Profeſſor Römer ganz vor Kurzem in einer Schrift 
urkundlich nachgewieſen, daß unter allen deutſchen Ländern kaum 
eines kümmerlicher mit politiſchen Freiheiten ausgeſtattet iſt, als 
Würtemberg, von welchem ſelben Lande dle amtliche Statiſtik Rü⸗ 
melin's eine ökonomiſche Darſtellung giebt, welche mit der kühnen 
Schönfärberel des Herrn v. Mohl in einem ſeltſamen Kontraſte 
ſteht. Ebenſo giebt eine ſoeben in München herausgekommene 
Broſchüre („Die Entwerthung der landwirthſchaftlichen Güter und 
die Kreditloſigkeit der bäuerlichen Bevölkerung in den altbaleriſchen 
Provinzen“) ein Bild von der troſtloſen Lage Altbalerns, zu dem 
im Norden ſchwer eine Parallele zu finden ſein möchte. Gottlob 
iſt Herr Moriz v. Mohl ſchon jo lange als ein echt ſchwäbiſcher 
Ouerkopf bekannt, daß ſelbſt im Süden nur wenige Gimpel auf 
jein Lied hören werden. 


usland. 

Aus Jnuusbruck, 1. September, wird dem „Vaterland“ 
geſchrieben: 
Deutſchlands, welche am nächſten Sonntag, Abends, im Saale des 
Landhauſes eröffnet werden wird, hat ſich bereits eine große Anzahl 
von Theilnehmern aus dem In- und Auslande angemeldet. Bis 


zur Stunde haben fünf Biſchöfe zugeſagt, die Verſammlung durch 


ihr Erſcheiyen zu beehren. Wie ich aus guter Quelle erfahre, 
wird ſich unſer hochwürdigſter Fürſtbiſchof gleich nach Schluß der 
Generalverſammlung nach Wien begeben, um gleichfalls an den 
Verhandlungen Theil zu nehmen, welche die Kirchenfürſten Oeſter⸗ 
reichs auf Veranlaſſung Sr. Eminenz des Kardinals Rauſcher hin 
in der Reichs hauptſtadt pflegen werden. Man vermuthet, daß das 
Konkordat auch einen Gegenſtand der Berathungen bilden werde. 
Aufs beſtimmteſte wird verſichert, daß man an maßgebender Stelle 
unter keiner Bedingung in eine einſeltige „Revlſton“ des Konkor⸗ 
dats willigen wird, und daß es eine große Täuſchung wäre, wenn 
man ſich dem Wahne hingäbe, die heftigen Stürme auf dleſen 
Staatsvertrag von Seiten der „liberalen“ Preſſe und einzelner 
„Volksvertreter“ wären im Stande geweſen, an maßgebender Stelle 
eine Sinnesänderung herbeizuführen. Wer das Gegentheil von 
dem annimmt und feſthält, der iſt auf der rechten Fährte. Selbſt 
Herr v. Beuſt hat ſich, obwohl Proteſtant, doch in ſehr entſchle⸗ 
denen Ausdrücken gegen die Konkordatsſtürmerelen ausgeſprochen. 
Weiter bin ich in der Lage, mittheilen zu können, daß die Kirchen⸗ 
fürſten Deutſchlands noch in dieſem Jahre in Fulda ſich verſam⸗ 
meln werden und daß die öſterreichſſchen Biſchöfe ſich auch an den 
Verhandlungen in Fulda belheiligen werden.“ 

Paris, 4. September. (K. Z.) In Bezug auf die Rang⸗ 
erhöhung des Herrn v. Beuſt ſagt der „Abend⸗Montteur“: „Se. 
apoſtoliſche Majeſtät ergreift alle Gelegenheiten, um dem Staats⸗ 
manne, der mit jo großem Talente und Elfer an der polttiſchen 
und konſtitutionellen Reorganifation der öſterreſchiſchen Monarchle 
ununterbrochen arbeitet, ſeine hohe Achtung und Befriedigung zu 
beweiſen.“ 

— unter den ſpaniſchen Inſurgenten, welche auf franzöſiſches 
Gebiet übergetreten find, ‘befinden ſich viele Dowaniers zu Pferde. 
Dieſelben geben als Grund ihres Uebertritts an, daß ſie ſeit zwei 
Monaten keinen Sold erhalten batten. Die Bande des Generals 
Contreras war im Ganzen 800 Mann ſtark geweſen, gegen welche 
man ungefähr 1800 Mann geſandt hatte. Die Inſurgenten wa⸗ 
ren in der Nähe des Hafens von Venasque in einer guten Poſi⸗ 
tion aufgeſtellt und vertheibigten ſich muthig. Ihr Chef, General 
Contreras, wurde aber von ihnen abgeſchnitten, was die Inſurgen⸗ 
ten entmuthigte, die von den ſpaniſchen Truppen außerdem aus- 
einandergeſprengt worden und ſich dann in drei Gruppen formirt 
hatten. Der einen Gruppe gelang es, auf franzöſſſches Geblet zu 
kommen, während die beiden anderen von den Truppen theilmelje 
maſſakrirt oder gefangen genommen wurden. Ein Theil ſoll ſich 
jedoch in dem Lysthale befinden. Von den 800 Mann entkamen 
ungefähr 200 nach Frankrelch. Dem General Contreras hat man 
vorgeworfen, daß er ſich nicht bis auf den leßten Mann geſchlagen, 
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nicht feine letzte Patrone verſchoſſen habe. Er behauptet aber, daß 
er die Miſſton erfüllt, die ihm geworden, und die darin beſtanden 
habe, die Truppen an die Grenze zu locken, um die Operationen 
der Inſurrektions Armer im Innern zu erleichtern. Den Inſur⸗ 
genten fehlte es nicht an Geld; der General bezahlte nach dem 
Uebertritte nach Frankreich jedem Manne 20 Fr. Sold. Die In⸗ 
ſurgenten find übrigens voll Hoffnung und zweifeln nicht an dem 
Triumph ihrer Partei. Der General Contreras iſt ſchon 70 
Jahre alt. 

— Das bekannte Rundſchreiben, in welchem die Zufammen- 
kunft in Salzburg auf die unſchuldigſte Weiſe erklärt wird, ſollte 
urſprünglich nicht veröffentlicht werden; aber auf das Andringen 
des Grafen v. d. Goltz, der geſtern hierher zurückgekehrt iſt, wird 
es in den nächſten Tagen — iſt bereits geſchehen — im Moniteur 
veröffentlicht werden. Auch ſcheint es, daß Frankreich in Berlin 
noch beſondere beruhigende Erklärungen gemacht hat. 

— Heute fand abermals unter dem Vorſitze des Kaiſers ein 
Miniſterrath ſtatt. — Der kaiſerliche Prinz wird wieder von Tag 
zu Tag leidender; ſein Leiden vom vergangenen Frühjahre ſtellt ſich 
abermals ein. 

— Der Aufſtand entbrennt in Spanien von Neuem, und 
zwar in den baskiſchen Provinzen, Navarra, Afturten und Galiclen. 
Dieſes Mal, heißt es, werde Prim perſönlich an die Spitze treten. 

— Ueber den Miniſterrath, welcher am 31. Auguſt (nach 
der Rückkehr des Kalſers aus dem Norden Frankreichs) in den 
Tuilerien ſtattfand, theilen mehrere gewöhnlich ſehr gut unterrich⸗ 
tete Provinzialblätter folgende Einzelheiten mit: In demſelben be- 
ſchäftigte man ſich vlel mit dem Tone, welchen die Journale ſeit 
einiger Zeit angeſchlagen haben, und der Kaiſer drückte, wie auch 
auf der Liller Börſe ſein Bedauern aus, welches ihm die Beur- 
thellungen und Uebertreibungen gewiſſer Journale verurſachten. 
Die Angriffe gegen Duruy und Rouher ſollen ebenfalls zur 
Sprache gebracht worden und von Maßregeln die Rede geweſen 
ſein, um denſelben ein Ziel zu ſetzen. Außerdem hätte man ſich 
über ein Rundſchreiben geeinigt, welches der Mintſter des Innern 
über die Lage an die Präfekten ſenden ſolle. Betreffs der Kam- 
mer habe man beſchloſſen, dieſelbe nicht zu einer außerordentlichen 
Seſſion zuſammenzuberufen, die neue Seſſion aber ſchon am 15. 
Dezember zu eröffnen. Die drei großen Projekte (Preſſe, Vereins⸗ 
recht und Armet) ſollen dann ſofort zur Sprache gebracht werden. 

Paris, 3. September. In den Journalen, wle in den 
politiſchen Zirkeln wird noch fortwährend über die möglichen Re⸗ 
ſultate der Salzburger Entrevue, wie über den Sinn der kaiſer⸗ 
lichen Anſprachen in Lille und Amiens diskutirt, indeſſen charakte⸗ 
riſirt die allgemeine Auffaſſung nichts ſo ſprechend, als daß ſelbſt 
die „Situation“ ſich zu der Anſicht bekehrt hat, der europäiſche 
Friede dürfte wohl in nächſter Zeit durch nichts geſtört werden. 
Zu eigenem Troſte wiegt ſich aber das genannte Blatt in der Hoff- 
nung, daß im nächſten Monate nach der Rückkehr des Kaiſers aus 
Biarritz und nach dem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich das 
politiſche Leben wieder erwachen werde. Zu jener Zeit dürfte aber 
die „Situation“, wenn fie anders unter dem Erwachen des politi- 
ſchen Lebens das Auftauchen neuer Wetterwolken am politiſchen 
Horizont verſteht, eben nur wieder um eine Jlufion reicher gewor⸗ 
den ſein, denn vor der Hand fehlt es an jedem Anhaltspunkte für 
die Vorausſetzung, daß der friedliche Charakter der Sitnation, — 
nicht des Journals — binnen ſechs Wochen ſich irgendwie geändert 
haben könnte. Auch unſer Verhältniß zu Italien ſoll neueſtens 
wieder eine durchaus befriedigende Wendung genommen haben, was 
ſchon daraus erhellt, daß unmittelbar nach dem Aufhören der gro⸗ 
ßen Hitze eine Anzahl Freiwilliger zur Ergänzung der Lücken in 
der Legion von Antibes nach Rom gehen wird. Man ſpricht zwar 
davon, daß gleichzeitig eine geänderte Organiſation diefer Leglon 
im Einverſtaͤndniß mit der italteniſchen Regierung ins Leben treten 
werde. 5 

Florenz, 1. September. Der Herzog von Aoſta hat ſo 
eben an das Kriegsminiſterium ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er erklärt, daß er keinem Anderen im Wege ſtehen wolle, und daß 
er bei der bevorſtehenden Reduktion der höheren Poſten in der 
Armee ſeine Demiſſton als General gebe. — Die klerikale Partei 
in Italien bereitet ſich vor, eine große Anzahl von Obligationen 
über die Kirchengüter zu nehmen, um die letzteren ſo viel wie nur 
möglich im Beſitze ergebener Perſonen zu bewahren. Der ita- 
lieniſchen Regierung wird dieſer Entſchluß gleichfalls nicht unan- 
genehm jein. 

Aus Petersburg, 3. September, wird berichtet, daß der 
Kaiſer den natlonal-ruſſiſchen Beamten, welche im Königreiche Po- 
len Staatsdienſte annehmen, beſondeee Privilegien gewährt habe. 

Der Sultan hat dem Kalſer mehrere edle Pferde zum Geſchenk 
nach Llvadia geſandt. 

arſchau, 2. September. Trotz des Amneſtie-Erlaſſes 
gehen die Unterſuchungen gegen die im letzten Aufſtande Bethet- 
ligten ihren Gang welter: die Behörden finden immer noch neue 
Opfer, die ohne große Umſtände nach Sibirien geſchickt, während 
ihre Güter ſequeſirirt werden. — In Kiew hat ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft zur gegenſeitigen Kreditgewährung gebildet, an der ſich be⸗ 


reits 77 Mitglieder mit einem Anlage-Kapital von 328,000 S.-R. 
Um die Genehmigung zu ihrer Konſtitufrung zu 


betheiligt haben. 
erhalten, hat die Geſellſchaft erſt lange Zelt petitlontren müſſen, 
und dieſe erhielt fie auch blos unter der Bedingung, den Polen 
auf keine Weiſe Unterſtützungen zu gewähren. 
ürkei. Ueber den Untergang des famoſen Dampfers Ar- 
kadion, welcher durch ſeine Schnelligkeit und geſchickte Führung den 
Türken jo viel zu ſchaffen machte, berichtet der „Levant Herald“ 
vom 24. Auguſt aus La Suda (Kreta): Vorgeſtern, am 21., 
wurde der Arkadion, welcher von Syra kam, durch den Aviſo⸗ 
dampfer Ineddin von der Inſel Gozo aus (f) bis in die Ge⸗ 
wäſſer der Bal von Stauros gejagt. Nach einem Wettlaufe, wo- 
bei der Inzedin merkte, daß fein Gegner ihm zu ſchnell war, gab 
der Ineddin der Panzer⸗Fregatte Mahmoudié, welche in der Bat 
von Selinos ankerte, ein Signal. Dieſe und der Dampfer Er⸗ 
togrul gingen ſofort unter Dampf und verfolgten ungefähr elne 
Stunde lang das griechlſche Schiff. Als endlich dle Fregatte, 
welche alle Mittel ihrer Maſchine anſtrengte, in Schußwelte ge⸗ 
kommen war, beſchoß fie den Arkadton mit ihrer großen Kanone, 
und ee gelang ihr, ein Rad deſſelben zu zerſtören. Darauf ver- 
ſuchte der Jnzeddin, den Arkadion zu entern, aber ohne Erfolg. 
Der Arkadlon lief auf die Küſte und ſtrandete, die Mannſchaft ge- 


mit feine 
bra | 
die Fregatte Mahmoudie nicht zu Hülfe gekommen wäre, fo würde 


Yangte ans Land. Am nächſten Morgen, denn die Jagd hatte 
wähtend der Nach 
en 
t war; die 


an Bord dis Arkadlon, welcher halb ver⸗ 
annſchaft hatte das Schiff angezündet. Wenn 


der Arkadion doch wlederum entkommen fein. Der Kapitän des 
Arkadion, Knodja, wurde, als der Izzeddin enterte, im Gefechte 
erſchoſſen, nachdem er den Kommandanten des Izzeddin verwundet 
hatte. Die offizielle „Turqule“ enzählt das Gefecht etwas anders 
und günſtiger für die türkſſchen Schiffe, im Weſentlichen ift ihr 
Bericht aber derſelbe. Sie meldet, daß auf dem Izzeddin durch 
einen Granatſchuß des Arkadlon fünf oder ſechs Mann getödtet 
oder verwundet wurden. Die Kanonen des Arkadion wurden von 
der Fregatte Mahmondis weggeführt und die Maſchine ebenfalls 
aus dem theilweije verſunkenen Schiffe hervorgeholt. 


Pommern. 

Stettin, 7. September. Das neueſte Stück des Amtsblattes 
der hiefigen Königlichen Regierung enthält das ſpezielle Verzeichniß 
der am 29. v. Mis. bei der 16. Verlooſung von 10,000 Thaler 
Pommerſcher Provinztal-Chaufjeebau-Obligationen I. Emiſſion, bei 
der 6. Verlooſung von 2600 Thaler dergleichen II. Emiſſton und 
bel der 1. Verlooſung von 3000 Thaler dergleichen III. Emiſſion 
gezogenen Obligatlonen. Die Inhaber derſelben werden aufgefor- 
dert, gegen Ueberreichung der gezogenen Obligationen und der dazu 
gehörigen Zinskoupons die Geldbeträge der Erſteren mit den bis 
zum 1. Oktober d. J. laufenden Zinſen auf der Ständiſchen Alt⸗ 
pommerſchen Dispoſitlonskaſſe im Landhauſe hierſelbſt während der 
Vormittagsſtunden vom 1. bis 14. Oktober d. J. in Empfang zu 
nehmen. Die Verzinſung hört mit dem 30. September d. J. auf 
und die bis zum 14. Oktober c. nicht abgehobenen Kapital-Be- 
träge werden nach Nr. 5 Littr. h des Reglements vom 27. De- 
zember 1848, ſowie nach Inhalt der Obligationen, bei dem hieſigen 
Königlichen Bank⸗Komtolr für Rechnung der Inhaber der Obliga- 
tionen niedergelegt. x 

— In das Lehrerkolleglum der hleſigen Frledrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule werden als Kollaboratoren, wie die „N. St. Z.“ meldet, 
zu Michaelis eintreten der Schulamts⸗Kandidat Gottlieb Hellwig 
und der Schulamts⸗Kandidat Dr. Wilhelm Meyer. 

— Die Rentenverſicherungs⸗Anſtalt und die Kapital verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt zu Hannover find durch Reſkript des Herrn Mini- 
ſters des Innern vom 16. Auguſt d. J. zu dem Geſchäftsbetriebe 
für den Umfang des geſammten preußlſchen Staatsgebiets verſtattet. 

— Der Lehrerin Wilhelmine Maibauer in Grünhof tft 
die Konzeſſion zur Errichtung und Leitung einer Privatſchule für 
den erſten Unterricht von ſechs- höchſtens neunjährigen Mädchen in 
Grünhof ertheilt. 

— Das Befahren der neuen Ladebrücke in der Reglitz, am 
Ausgange der Wittenſtraße in Geifenhagen, mit Wagen und das 
Lagern von Waaren auf dieſer Brücke iſt bei einer Geldbuße von 
Ein bis Drei Thalern, event. mit Gefängnißrafe bis zu 4 Tagen 
verboten. 

— Die Pfarre zu Quaßow, Synode Schlawe, kommt durch Ver⸗ 


ſetzung ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung. Ebenſo iſt das 


Archiviakonat zu Treptow a. d. R., magiſtratualiſchen Patronate, 
durch Todroſall erledigt. Delbe Stellen find zum 1. Oktbr. 1868 
wieder zu beſeßen. 

— Die definitive Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Auguft 
Tramm als ordentlichen Lehrers an der Realſchule in Stralſund 
und diejenige des Schulamts⸗Kandidaten Lemme als vedentlichen 
Lehrers am Gymnaſtum zu Anklam iſt genehmigt worden. — Das 


Konrektorat von der Domſchule in Cammin 1. P. iſt durch die 


Verſetzung des jeitherigen Inhabers erledigt. Die Wieder beſetzung 
erfolgt durch den Magiftrat in Cammin. 


— Der Kaufmann Ernſt Bartens zu Anklam if als Spe- 


zial⸗Agent des zum Betriebe des Geſchäfts der Beförderung von 
Auswanderern nach Nord- und Süd-Amerika, mit Ausſchluß von 
Braſilien und Süd-Auftralien, konzeſſtonirten Bremer Hauſes Carl 
Pokrantz & Co. für den Kreis Anklam beſtätigt. 

— Die Kaufleute Otto Scheller und Hermann Degner, 
in Firma Scheller & Degner hier, find als Haupt-Agenten des 
zum Aus wanderer-Beförderungs-Geſchäft konzeſſionirten Hauſes Carl 
Pockrantz in Bremen für den Umfang des Regierungsbezirks Stet⸗ 
tin beſtellt. 

— Be fördert oder verſetzt ſind u. A. der Haupt⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent Keller hier zum Ober-Grenz⸗Kontroleur in Rothemühl, 
Haupt-Amts-Bezirts Anklam, in Stelle des in gleicher Eigenſchaft 
nach Swinemünde verſetzten ꝛc. Heine; der Haupt-Amts⸗Aſſiſtent 
Düſing in Demmin zum Ober⸗Grenz-Kontroleur in Grammen⸗ 
tin, Haupt⸗Amts⸗Bezirke Demmin, in Stelle des als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur hierher verſetzten ꝛc. Securius; der Steuer-Aufſeher 
Ringeltaube hierſelbſt zum Bureau-Aſſiſtenten bei der Königl. 
Provinzial-Steuer-Direltionz der Steuer-Aufſeher Bredenſchey 
in Anklam zum Haupt⸗Amts-Aſſiſtenten hierſelbſt. 

„ Cammin, 5. September. Die Wahl des konſerva⸗ 
tiven Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage, Gutsbeſitzers 
v. Thadden⸗-Vahnerow, mit einer allerdings nur geringen 
Majorität, gewährt der konſervativen Partei der Kreife Cammin 
und Greifenberg eine unverhoffte Freude. Man hatte es nämlich 
an dem nöthigen Elfer in der Vorbereltung zur Wahl von unſerer 
Selte durchaus fehlen laſſen, während die Gegner ſehr thätig wa⸗ 
ren, und war in Folge deſſen auf den Sieg des Erblandmarſchalls 
v. Flemming zlemlich gefaßt. Um fo größer iR nun die Ueber⸗ 
raſchung in Betreff des Ausfalls der Wahl auf beiden Seiten. 
— Das bisher ſo überaus günſlige Erntewetter hat weſentlich 
dazu beigetragen, die Früchte unbeſchädigt einzubringen. Immer⸗ 
hin iſt die Ernte im Ganzen doch nur eine ſchwache. Obwohl von 
einzelnen Ortſchaſten berichtet wird, daß der Ertrag ſehr reichlich 
ſei, ſtellt es ſich in der nüchſten Umgebung Cammins jo, daß man 
durchſchnlttlich von einer Stiege Roggen nur ½ Scheffel driſcht, 
während ſonſt 1—1¼ Scheffel das gewöhnliche iſt. Das Sommer- 
korn dagegen iſt gut und reichlich, aber erſt zum Thell eingebracht. 
Da die Kartoffelkrankhelt fi in dieſem Jahre erſt zlemlich 
ſpät gezeigt hat, ſo iſt zu hoffen, daß ſie nicht allzu großen Scha⸗ 


den angerichtet haben wirdz das Kraut iſt allerdings faſt überall 


ſchon völlig abgeſtorben. — Für den zum 1. Oktober ale Rektor 
der höheren Töchterſchule nach Colberg berufenen Konrektor Bal- 
damus if bisher noch kein Nachfolger gefunden worden. 


gefunden, ging der Admiral Ibrahim Paſcha 


lizen) haben Befehl erhalten, wegen der in Serbien beriſchen 


Bermifchtes, 
— (Aus Vater Wrangel's Leben.) General v. Wran⸗ 
gel hatte vor br 10 Jahren bei dem 3. Ulanen-RMegiment 
die ſogenannte Lumpenparade abzuhalten. Er begnügte ſich damit, 


einen einzigen Ulanen auspacken zu laſſen. Die anweſenden Offi⸗ 


ziere fanden, daß der Soldat ſeine Sachen vorſchrifts mäßig im 
Stande hatte. Der alte Wrangel aber ſtellte die Frage: Was 
fehlt hier noch? Es wurde die andere Mannſchaft herbeigerufen, 
Stück für Stück nochmals gemuſtert und Niemand fand ein Manco. 
Da endlich ſagte Wrangel: Mein Sohn, Du haſt keinen Brannt⸗ 
wein in Deiner Flaſche, da haſt Du einen Thaler, laß ſie Dir 
füllen. 


Landwirthſchaftliches. 

Von Seiten des landwirthſchaftlichen Miniſterlums werden be- 
kanntlich jedes Jahr Ernte-Berichte eingefordert, die dann zuſam⸗ 
mengeſtellt und ſpäter durch das Landes-Defonomie-Kollegium ver⸗ 
oͤffentlicht werden. Nach den diesjährigen, bis jetzt noch nicht ver⸗ 
offentlichten Berichten muß die Ernte als eine gute Mittelernte im 
Durchſchnitt bezeichnet werden. In der Provinz Preußen glaubt 
man den Ausfall der Ernte ſogar gut nennen zu dürfen, wenn 
die Kartoffelernte einen entſprechenden Ertrag liefern ſollte. Da⸗ 
bingegen haben die Niederungen der Weichſel und der Memel durch 
Ueberſchwemmungen gelitten. Auch durch das Uebertreten anderer 
Flüſſe, wie der Aller, der Elbing, der Paſſarge und des Pregel find 
Schäden herbeigeführt worden. Vorzugsweiſe haben aber dieſe doch 
nur die Heuernte betroffen, und hofft man auf einen Erſatz dafür beim 
zweiten Schnitt. Im Reg.-Bez. Erfurt war im Getreide eine gute 
Mittelernte. In den Oderbruch-Gegenden hat jedoch in Folge der 
anhaltend naſſen Witterung die Heuernte beträchtlich verloren. Im 
Reglerungsbezirk Potsdam iſt die Ernte nur mittelmäßig ausge⸗ 
fallen und haben auch hier die Niederungen nur geringe Erträge 
gehabt. Roggen iſt am beſten gerathen. Ebenſo war auch im 
Regierungsbezirk Merſeburg die Roggenernte eine gut zu nennen, 
während der Ertrag von Raps und Gerſte weniger lohnend ge- 
weſen. Im Regierungsbezirk Erfurt war die Getreide-Ernte nur 
eine mittelmäßige, während Heu und Klee reichen Ertrag gegeben, 
ebenſo auch die Kartoffeln. Alle Berichte ſtimmen darin überein, 
daß fie von großen Verluſten reden, welche durch Hagelſchläge her⸗ 


belgeführt find, fie loben die Obſlifülle und bezeichnen den Geſund⸗ 


heltszuſtand der Hausthiere im Allgemeinen als einen guten. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 6. September. (Priv.⸗Dep. der „Poſt“.) 
Geh. Regierungsrath Wohlers tft autorifirt, der heutigen General- 
Verſammlung der Spielaktionäre Seitens der Regierung die Er: 
laubniß zum Spiel bis 1870 in Ausſicht zu ſtellen, falls die At- 
tionäre 1 Million Gulden zum Curfond zahlen. 

London, 6. September, Morgens. (Pr. Dampfer „Java“.) 
Aus Metamoras wird vom 15. v. M. gemeldet: Canales hat ſich 
für Ortega erklärt. Escobedo, 5000 Mann ſtark, marſchlrte 
gegen ihn. a 

Konſtantinopel, 5. September. Der ruſſiſche Geſandte, 
General Ignatieff, reiſt Sonntag nach der Krim ab. 

„Levant Herald“ meldet: Mehrere Bataillone Rebifis is 
en 
Agitatlon nach Rumelien zu marſchiren. 


Kopenhagen, 5. September, Abends. Landgraf Wil⸗ 
helm von Hefjen-Kafjel, geboren am 24. Dezember 1787, Vater 
der Königin von Dänemark, iſt heute 4½ Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſtorben. 


Swinemünde, 6 & 725 ein Angel 

e . mber, Vo 8. Angekom 3 
Ida, Weiß, von Colzerg. uſtav, Köhler, 2 . 
(SD), Klock, von Riga. Stolp (SD), Ziemke, von Kopenhagen. Nord- 
ſtern (SD), Wulff, von Elbing. Wind: SO. Strom ausgehend. Re- 


P 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 6. September. Weizen effektiv feft. Termine höher bezahlt, 
ſchließen ruhiger. Gek. 2000 Centner. Roggen auf Termine ſetzten heute 
gleich bei Beginn über geſtrige Schlußpreiſe, wozu auch Mehreres gehan⸗ 
delt wurde. Im Verlaufe zeigten ſich zu den beſſeren Notirungen viel⸗ 
ſeitige Abgeber, Preiſe verfolgten dadurch nachgebende Tendenz und find 
ſchließlich gegen geſtern wenig verändert. Disponible Waare ging zu den 
notirten Preiſen nur mäßig um. Gef, 11,000 Centner fanden koulante 
Aufnahme. Hafer loco gut zu laſſen. Termine ohne Aenderung. Gek. 
60h Ben Nin wurd 

on Rüböl wurden die nahen Sichten durch fortgeſetzte Anmeldungen 
gedrückt, wofür die ſpäteren Sichten ſich im Wethe — behaupteten. Gel. 
2700 Centner. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen. Der Markt 
ſchließt nach ek ee Seigerung wieder matter. 

Weizen loco 78-94 nach Qualität, weißer märkiſcher 90%, Ag 
frei Haus bez., Lieferung pr. September 78 Ag bez. u. Gd., September⸗ 
Oktober 78, 77, ½% beg, Oltober-November 76 ½, 76 & bez., No⸗ 
vember⸗Dezember 777% 76, 77½ & bez. 

Roggen loco 6166 nach Qual., 77—80pfd. 62—64% N ab 
Bahn und Boden bez., pr. September 63 ½, 62 K bez. u. Gd., 64 Br., 
September⸗Oktober 62 ½, 61½ bez. u. Gd., ½ Br., Oktober⸗November 
60, 59%, % „ „ bez., November » Dezember 58, 57% Ag bez., 
April⸗Mai 57½, 56% & bez. u. Gd., 57 br. 

Gerſte, große und kleine 44-50 en pr, 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—30 „, ſchleſiſcher 28, 28%, 7 galiziſcher 26 E 
ab Bahn bez, pr. September u. September ⸗Oktoder 27% Ag bez., Okto⸗ 
ber⸗November 27 bez., November⸗Dezember 27 bez. u. Gd 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 9% 

ne 85—86 ö 

Nüböl loco 11½ % Br., pr. September u. September - Oktobe. 
11½% Ya & bez. u. Gd. ½ Br., Dftober-November 11 ½ bez. u 
Br., November Dezember 11/2, % & bez. u. Br., April Mai 11% 


1 bez. 
„ Spieitus loco ohue Faß 24, % % bez., pr. September 24 ½, 
11, % bez. u. Ed., % 


7 5 u ee Fr „ u. d., % 
r. tober⸗November 19½¼ ez., November ⸗ 

Fe u. Br., April Mai 18%, 18 . — ovember Dezember 18 9% 
| ene 38, f en per 8000 Tralles 23%,. Weir 
en ' r. per Her 7. Rüböl pr. t 0% 
pr. Herbſt 10%. Raps 92 Br. Zink 6½. ee 


Im wart en: 

FTSE — N., Wind — Danzig 8, R., Wind NW 
Brüffel . Ta, S Sanger , , m 
Trier — 13% R., S Memel ; .. 6, R., 5 NO 
Kö de R., . SW Riga o.... R., — S0 
Münſter . 13, R., W Petersburg — R.,. — 
Berlin ..- 10% R., NW Moskau 8 
Breslau er 85 65 
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Eiſenbahn⸗Aetien. Prioretäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1868. 8f. Aachen⸗Düffeldorf 4 82% © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 f 67 b reiwillige Anleihe 41] 97% bz Bade Ante 1806/4 91 bf Dividende pre 18668. 
Aachen⸗Maſtricht 0 1 335% bz 8. afl Em. 4 — bz do. 947 9 5 nleihe 1859 5 103 % bz :]Bapiſche 35 fl. Looſe — 29 0 Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4 128% bz do. III. Em. 43 —. B NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 88 ½ © | Staatsanfeihe div. 97% bz [Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 97%, bz | - Handels⸗Geſ. 8 4 108 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 49/4 1287/8 Aachen⸗Maſtricht 44 u bo, II. 4 — G ] do. do. 4.89% bz [Bair. St.⸗Aul. 1859 4 — © | - Inmmobil.⸗Geſ. 3½ 4 75½½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145½ do. II. Em. 5 | 75 do. conv. I. II. 4 88%, & Staats- Schuldſcheine 34 85% bz Braunſchw. Anl. 18665 1101 © | Omnibus 545 — — 
Berkim Anhalt 131,14 221 bz Vergiſch⸗Märkiſche I. 44 95% @ do. III. 4 85% bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 31(122¾ bz [Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 97%, B [Brauuſchweig 0 4 90½ G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 70% bz do. II. 4 94½ C | do. IV. 4 — bz ] Kurheſſiſche Looſe — 53 ½ bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 1866 — — — [Bremen 4 115 G 
do. Stamm⸗Prior.] — 5 963% b do III. 3 77% bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% © Kur-N. u. Schuld 31 80, bz Labecker Präm.⸗Anl. 3349 B (Coburg, Erebit- 4 479 
Berlin«Hamburg 9 4155 ½¼ 9 do. Lit. B. 3 77%, bi [Oberſchleſiche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% B Sächſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 4 112½ 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 219½ bz do IV. 4 93 ½ bz do. B. 31 — bz ] do. 41 98%, bz Schwedische Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ 4½% 4 81½ bz 
Berlin⸗Stettin 87/104 1188 bz do. V. 4 9214 b do. 0. 4 —. bz ] do. 80 bz [eſterr. Metalligues 5 47% © |. Zettel. 4 4 95% © 
Böhm, Weſtbahn 5 5 60 bz do. VI. 41 91½% 8 | do. D 4 98% 6 Börſenhaus⸗Auleihe 5 101 ½ bz [ National⸗Anl. |5 | 543% bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 2½% B 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 136 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — ] do. E 310 78%, Kur. u. N. Pfandbr. 31 77½ bz 1854er Looſe [44 6012 6 | . Gas⸗ 1 5 154½ bz 
Brieg⸗Neiſſe 4 | 9214 bz do. do. II. 43 92 G do. F 41 93%, © o. neue 4 88%, bz - Credit-Looſe — 70 6 1 Landes⸗ 77 4 91 
Cöln⸗Minden 9½04 144 bz do. Dort.⸗Soeſt 1/4 | 83 bz do. G. 41 93% bz | Oftpreuß. Pfandbr. 310 78% G] 1860er Looſe |4 | 69% © [Disconto⸗Commund. 4 11031, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 71½ bz do. do. II. 92 G Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 249 bz ] do. 4 84% bz » 1864er Looſe — 42%, 8 Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 122% bz 
do. Stamm-Prior,| 4½ 4 82 ½ C | Berlin-Anhalt 4 , | de. neue 3 23 do. 44 91%, 65 | » 1864er Sb. A. 5e, Genf, Eredit⸗ 0 4 28% b 
do. do. 5 5 87% B do. 4 90 * 8 Rheiniſche 4 — Pommerſche Pfandbr. 31 77 B Italieniſche Anleihe 5 49½ bz [Gera 7% (4 102 b 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 89% bz] do. Lit. B. 41 96 do. v. St. gar. 3 — o. neue 4 88% bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 86% bz [Gotha 4 84% 8 
Löbau-Zittau — |4 | 401, B Berlin⸗Hamb. I. Em./4 | 90½ G | do. III. Em. 58/60 4 92%, bz Poſenſche Pfandbr. 4. — — | do. 1864 engl. 86 ½ G [Hannover 5% 4 79½ 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149 © do. II. Em. | — B do. 1862 47 9 do. neue 31 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 98%, bz [Hörder Hütten⸗ — 55 110 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 DB Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 87%, B | do. v. St. gar. 40 — do. neue 4 87%, bz | de. 18665 94% bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 —108¾ bz 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4 254 8 do. C. 4 86% B [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% © Sächſiſche Pfandbr. 487 B Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 34 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B. — 4 | 8914 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 43] 6 © | do. II. 44 93½ © (Schleſiſche Pfandbr. 31 84 G [Part.⸗Obl. 500 Fl. |4 | 9 Königsberg 770 4 112 & 
Mainz⸗Ludwigshafen 79,4 128 bz do. II. Em. 4 bz Mosko⸗Rjäſan 5 84½ B do. Lit. A — — Amerikaner 6 77 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 4, 485 6 
Mecklenburger 3 4 — 8 do III. Em.[4 84½ B Rjäſan⸗Kozlow 5 77 ½ bz do. 311 —. — Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 4182 B 
Münſter⸗Hamm 4 4 — do. IV. Em. 45 96%, B rte K. G. 41 — B [Weſtpreuß. Pfandbr. 33 76½ bz f * Magdeburg 5 4 92½ B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 90 B Breslau⸗Freiburg 41 — 9 do. II. 4 — bz do. neue 4 83% bz [Amſterdam kurz 3 143 ½ bz Meiningen, Eredit- |6 4 89½ bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 86% bz Cöln⸗Crefeld 41 91Y, do. III. 4 90%, © do. neuefte 4 | — B do. n. 3 142½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 8 
Nordbahn, Fr. Wilh. 4% 4 94½ bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 91 8 0 2 bz [Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Eredit- 0 4 17½¼ G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31/194 % bz do. II. Em. 5 102 B SStargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 81, 4 117½ 8 
do. Lit. B. 12 31/166 bz o. do. 4 85½ B do. II. 41 — bz [Pommerſche 4 | 90% bi London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit? 5 5 75 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 7 5 130% bz do. III. Em. 4 83%, G | do. III. 47 19050 Poſenſche 4 | 89%, © paris 2 Mon. 3 | 811, bz [Phönix =. 15 101 ° 93 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71½ bz do. o. 41 93½ bz Südoſterr. Staatsb. 3 219 ½ Preußiſche 4 89 ¾ bz [Wien Oeſterr. W. S T. 4 825% bz [Poſen 77% 4 99 5 
Rheiniſche 6½4 118 ¼ bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 4 — bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92%, Bi do. do. 2 Mou. 4 9244 bz [Preuß. Bank⸗Antheile 131, 41,150 B 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 — © Sächſiſche 4 92 B Augsburg 2 Mon. 4.56 24 G. Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94½ DB 
Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 & Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81½ bz] do. IV. Em. 1441 98 bz | Schleftiche 4 91% bz Leipzig 8 Tage 41 99% © Roſtocker 7 4 113 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 75% © | do. Em. 4 — © Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 9% G. Sächſiſche 97 4 101% © 
Stargard-⸗Poſen 4½4 4 [ do. IV. Em. 4186 5 . eee 2 —.— a. M. 2 M. 3 56 20 & Schleſiſcher Bankver. | 7, 4 113% © 
Sudöſter. Bahnen 7415 102% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 81 ½ bz Fr. Ben. m. K.99%½ Dollars 112 ½ BJ Goldkronen 4 8½ G [Petersburg 3 Wochen? 92 ½ bz [Thüringen 4 4 63½ B 
Thüringer 72,14 127¼ 63 Lemberg⸗Czernow 5 bz | do. ohne R. 99¼½ Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 465 G do. 3 Mon. 7 21 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼ 4 111½ B 
Warſchau⸗Wien — 5 62% 53 Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96 bz Oeſt. Ni. öſt. W. 82%, bz Louisd'or 111½ bz riedrichsd'or 29 25 bz [Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 4½ 4 85½ bz 
do. 41 95 bz [Ruſſ. Bankn. 8375 bz | Sovereigns 6 24¼ bzl Silber 29 28 G Bremen 8 Tage 31110 % bz 
Familien⸗Nachrichten. Auf geboten: Verpachtung von kleinen Gärten in Bekanntmachung. 


Verlobt: Fan Sophie Jacobs geb. Kruſe mit Herrn 
—— chröder (Zarrentin — Loitz). — Frl. Ida 
üller mit dem Kaufmann Herrn A. Ehrmann (Dem⸗ 


min — Stralſund). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Friedrich Gl (Stettin). 

rabow a. O.) 

Geſtorben: Gutsbeſitzer Gotijeieb Wegner. — Klemp⸗ 
u). 


— Eine Tochter: Herrn L. Schmurr ( 
nermeiſter Albert Puft (Stettin) 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 8. September, werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Oerr Prediger Coſte um 8%, Uhr 
Herr General⸗ S 
Herr Prediger Friedländer um 2 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
i um 9 Uhr. 


— er Paul 
err Candidat mer um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Prediger Pauli. 
n der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
tendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die 3 am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr en 8 
er Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 15 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Nen Zorney im Schuthauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
n der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
5 u — 
Herr Prediger Hoffmann um r. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſſ. 


Am Sonntage wird in allen Kirchen einein unferer Regiſtratur Termin an. Die Pachtbedingungen 
Kollekte für die hieſige Provinzial⸗Taubſtummen⸗ konnen daſelbſt 5 


Anſtalt abgehalten werden. 


Aus der Le 
Von Allee Kurs. 
(Fortſetzung). 


Von Eugenie's Verlobung hatte mein Freund, 
Schelm, der noch immer hinkte und nicht ausgehen durfte, 
durch ſeine Mutter gehört, die ihm glücklich triumphirend über 
den leichten Kampf die Nachricht gebracht. Er war wie ver⸗ 
zweifelt, bat mich, ein Billet an Eugenie zu beſorgen und Auf- 
denn daß ſie nur zu der Verlobung 
ein, nnd er wollte ſeine 
echte nicht ſo leichten Kaufs und ohne jeden Kampf aufgeben. 
Ich hatte kaum den Brief verborgen, als die 
alb bedeckte, raſch auseinander gezogen wu 
dentin ſcharfe Augen auf uns ruhten. An 
eine allerliebſte kleine Blondine, deren lachende blaue Augen, 
von ſchwarzen Braunen und Wimpern beſchattet, ihr einen eigen⸗ 
ei der Vorſtellung erfuhr ich, 
daß ſie eine Nichte der Präſidentin, eine junge Comteſſe Langen⸗ 

auſen, war, die ſeit kurzer Zeit zum Beſuche da war. „Wie 
gefällt Dir meine Zukünftige?“ fragte mich Arthur, als wir 
uns wieder einmal den Blicken der Gnädigen aan und 
als ich ihn 3 anſah, fuhr er fort: „Die 

nämlich ſehr reich, eine Waiſe und aus vornehmem Hauſe, meine 


lärung zu verlangen, 
Riwulgen ſein konnte, ſah auch ich 


thümlich pikanten Reiz gaben. 


utter hatte ſie für mich beſtimmt!“ 


uperintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 


ih⸗Bibliothek. 
K. 


rde und der Präſi⸗ 
ihrem Arme hing 


Am Sonntag, den 1. September, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
rr Fried. Louis Schade, Rechtsanwalt u. Notar 
in Sanden mit Jungfrau Fut Hof. Math. Krüger hier. 
Herr Joh. Ernſt Philipp Pulow⸗Albrecht, Ackerbürger 
1 Anklam, mit Jungfrau Math. Fried. W. Zimmermann 
ier. 


Herr Herm. Ludw. Müller, Ober⸗Steuer⸗Controleur in 
ae Jungfrau Bertha Chriſt. Margarethe Möller 
in Segeberg. 

118 b Jiu were 8 der neuen Dampf- 
mühle in ow, mit Ww. Louiſe Fried. Wilh. 
geb. Warſow, daſ. 8 e 

Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Rud. Alb. Heinr. Kunze, Fleiſchermeiſter hier, mit 
Jungfrau Charl. Louiſe Ulrike Lehnacker in Linow. 

Herr Aug. Frieb. Wilh. Thoms, Eigenthümer zu Curow, 
mit Wilh. Aug. Kroß in Franzfelde. 


Heinr. Wilh. Ferd. Mollnow, gen. Runp, Schneidergeſ. 
hier, 11 0 Jungfrau Hanne Maria Dor. Nudow hier. 
Jul. Carl „Polzin, Maurerpolier hier, mit Jung⸗ 


frau Anna Carol. Joh. Meyer hier. 

Herr Julius Joh. Gottfr. Krüger, Telegraphiſt bei der 
Berlin⸗Stettiner Ciſenb. hier, mit Jungfrau Anna Eliſe 
Lehmann hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Samuel Herm. Jul. Greffenius, Eiſenb.⸗Beamter 
in Freienwalde a. O., mit Wilh. Henr. Sophie Pape. 

Joach. Carl Fried. Günther, Schneidergeſ., mit Sophie 
Roſalie Hechler. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
rr Hugo Oscar Conſtantin Klotz, Kreisger.⸗Aſſeſſor zu 
1 bor, mit Jungfrau Marie Louſſe Becker in Cantz 

Hermann Franz Sewerin, Barbier hier, mit Jungfrau 
Hanna Roſina Müller in Grabow a. O. 

Joh. Fried. Otto, Bäckermſtr. in Nemitz, mit Wittwe 
Carol. Erneſt. Krüger, geb. Fleiſchfreſſer, daſ. 


Grabow a. O., den 2. September 1867. 


Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Kir 

reien Langeſtraße Nr. 86 hierſelbſt, vom 1. 
auf 1 reſp. 2 Jahre, ſteht 

am Montag, den 9. d. M., Vormittags 
10% Uhr, 


Bach nde, 
etober e. ab 


vor dem Termine eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 


Gardine, die uns 
ſchen auf dem Spiele ſtand, 
So da 


Herr von 


haft iſt er!“ 
leine iſt 


Ich mußte nun geſtehen, daz ich fie eigentlich ſehr reizend fernte ſich dann kopfſchüttelnd 
fand und ſie mir mit ihrem fröhlichen Lachen, das die ganze 
Reihe der weißen Zähnchen ſehm ließ, der kleinen zierlichen 
der arme] Geſtalt und dem lebendigen Wejer im Stillen viel beſſer gefiel, 
als Eugenie mit ihrem ſchmachtenden Augenaufſchlag. 

Bei Tiſch ſaßen wir neben änander, und ich benahm mich 
wenig freundſchaftlich, denn die leine Joſphine hatte mich jo 
gefeſſelt, daß ich den armen Arthur, der ſtumm und bleich an 
ihrer andern Seite ſaß, faſt ganz vergaß. Nur wenn ihn ein 
ſtrafender Blick der Mutter traf, richtete er ein Paar Worte 
an ſeine Couſine, die fie freundlig erwiderte, und dann blickte 
die Präſidentin ſtolz auf zu den alten Ahnenbildern, was küm⸗ 
merte es ſie, daß vielleicht das genze Lebensglück zweier Men⸗ 


Namens A entweiht wurde. 

Br te ich wenigſtens an jenem Abende, an dem ich 
mich im Uebrigen ausgezeichnet anüſirte. „Sagen Sie einmal, 
Braun,“ fragte mich die Comteſſe beim Abſchied, „iſt 
mein Couſin Arthur denn immer io ſtill und einjylbig? mein 
Gott, es iſt ja kein Wort aus ihm heraus zu bringen, ſo ernſt⸗ 


Ich ſprach die Vermuthung ais, daß ſein kranker Fuß und n 
unfreiwillige Gefangenſchaft ihn wahrſcheinlich ſo verſtimmt. halten! 


den Anlagen vor'm Königsthor. 

Die in den Anlagen am Fußwege nach Grünhof und 
Grabow belegenen kleinen Gärten ſollen in denſelben 
Größen, wie ſie bisher eingetheilt geweſen, vom 1. März 
868 ab auf 6 Jahre anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 26. September c., 
11½ Uhr Morgens, 

im Deputations⸗ Saale des hieſigen Rathhauſes ein Ter⸗ 


> 2 
RUN, 


Die Zahlung der am 1. October d. J. fälligen 
auf unſere Prioritäts⸗Obligationen II. ad ll ae 


min an, zu welchem Pachtluſtige hiermit beſtens eingeladen genen Einlöſung der Coupons Nr. 1 Serie II. reſp. Nr. 


werden. 
Stettin, den 6. September 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Torſperkauf in Carolinenhorſt. 


erkauf des in der Königlichen Torfgräberei friſch 
eingeſtochenen Torfes werden für die Monate September 
und October d. J. folgende Verſteigerungs⸗Termine, des 
Morgens um 9 Uhr beginnend, abgehalten werden: 
den 12. und 26. September, 
den 14. und 28. October. N 
In jedem dieſer Termine werden gegen 400 bis 500 
Klaſter Torf aller Klaſſen in kleinen und größeren Looſen 
zur Verſteigerung gelangen. Außer dieſen Torfquantitäten 
werden am 28. October ca. 60 Klafter kiefern Stubben⸗ 
holz zum Verkauf geſtellt. Verſammlungsort beim Bahn⸗ 


be eelhenherſ, den 2. September 1867. 
Königliche Torffactorei. 


Guts⸗Verpachtung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des Rittergutes 
Cratzig auf 18 Jahre, von Johanni 1868 ab, ſteht 
den 26. September e., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau Termin an. Karte, e 
Pacht⸗ und Lieitations⸗Bedingungen ſind vorher be mir 
einzuſehen reſp. gegen Copialien zu beziehen. 

Das Gut — an der Stettin-Danziger Chauſſee, Ya Stunde 
dom Bahnhof Naſſow, 2 Meilen von der Bezirks und 
Kreisftabt Cöslin, 1½ Meile von den Garniſonſtädten 
Belgard und Cörlin entfernt — umfaßt 4157 Morgen, 
davon 1976 Morg. Acker, 676 Morg. Wieſen, 770 Morg 
Hütung, 613 Morgen Waldweide. 2 

Zur Annahme ſind ca, 20,000 „ erforderlich. 

Cöslin, den 6. Auguſt 1867. 

Möll hausen, 
. Juſtiz⸗Rath. 


hau 


wein nur der Glanz des alten 


durch 


Sie ſah mich einen Augenblick an lächelte ungläubig und ent 


bier b ar er 17925 8 1. 
er bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. 
Jab Vormittags, und PO 
le vom N a y 12 October c. 
n unſerem dortigen pfangsgebäud 
Vormittags von 8 bis 12 9 2 2 
Den Coupons muß bei der Präſentation eine mit 
Quittung, Namensunterſchrift und ya A sangabe des 
Präſentanten verſeheue Nachweiſung beigefügt werden, 
A 195 a — 3 — die Serie 
en Verfalltermin bezeichnende Num 
Stettin, den 3. September 1887. „„ 
Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenba ugeſellſchaft. 
30 ne 


Fretzdorff. Zenke. va her. 


Bekanntmachung! 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer J nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 

am 13. Juli und N 


am 18. September d. J, 
Vormittags 11 Uhr, in Stettin, bei dem Deſtillateur 
un 1 ha FR welchen gegen Empfang 
er Willzettel auf die tarifmäßige t i 
Hälfte ſofort einzuzahlen iſt. 8 

Wollin, den 28. Juni 1867. 


Der Königliche Derfilgmeier 


i 
Grunwaldt. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
; Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Ich war den Abend ausneh⸗ 


mend fröhlich geſtimmt und empfand immer ein gewiſſes Ver⸗ 
1 85 bei dem Gedanken, daß Neudorf der kleinen Langen⸗ 
en nicht ſo beſonders gut gefalle. 

Am andern Morgen ging ich früh zu Eugenie. 
Kind hatte die Nacht gewiß kein Auge zugethan. 
Tropfen hingen noch an den langen 
ſtahlen ſich langſam die bleiche Wange herab. 
nicht zu verbergen, als ſie meiner anſichtig wurde, aber ſie 
ſchüttelte den Kopf, als ich ſprechen wollte und ihr den Brief 
gab. „Laſſen Sie nur, 9 , 
Papier zurückſchiebend, während ein ſchwaches 
chen überzog, „ich darf nichts mehr von ihm 
liebe Gott mag ihn 

„Aber Fräulein 
ſtens, re Sie her; 0 
Glück aufgegeben, e la noch nicht alle Hoffnung verloren, 
ſo Te leihen a i & Hoffnong v 9 

0 e ein ſüßer Schimmer der Freude mitten 
allen Schmerz ihr Antlitz bei den letzten Worten, aber 
ſie wandte ſich doch ab und ſprach feſt: 
Hoffnung mehr, ich habe 


Das arme 
Glänzende 
ſeidenen Wimpern und 
Sie ſuchte ſie 


err von Braun,“ 


ſagte ſie leiſe, das 
oth ihr Geſicht⸗ 
lücklicher werden laſſen u mig ls. re 
ugenie,“ ſagte ich, „lefen Sie doch wenige 

warum Sie ſelbſt ſo ſchnell all Ihr 


ie noch ſo innig und treu liebt!“ 


„Nein, es iſt keine 
mein Wort gegeben und muß es 


Fortſetzung folgt) 


Bekanntmachung, 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Extrafahrt 
von Stettin nach Berlin und 


zurück 


am Sonntag, den 8. September. 
Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 

5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 U. 30 M. Vormittags. 
Nück fahrt von Berlin Ankunft in Stettin 

12 Uhr Nachts. am 9. Sept. e., 3 U. 54 M. 

Morgens. 

Billets zum Preiſe von 2 % und 1 4 für eine 
Perſou zur Hin» und Rückfahrt in II. reſp. III. Wagen- 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle vom 
5. bis 7. September c. während der gewöhnlichen Billet⸗ 
verkaufsſtunden, ſowie während der letzten halben Stunde 
es des Zuges, ſoweit noch Plätze disponibel find, 
u haben. 

l Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 

iſt nur gegen 1 0 des Billets geſtattet. 
aſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
tettin, den 3. September 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Kutscher. 


Fe — 
Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 8. September c., 
zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug, 
vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Princess Royal Victoria,‘ 
Capt. „ 
un 


„Das Haff,“ sat. H. Hart. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord der Schiffe zu, löſen. 
J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Extrafahrt 
von Stettin nach 
Wollin (Misdroy), Cammin, 


Berg⸗Divenow und zurück 
am Sonntag, den 8. September c., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Die Dievenow,“ Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt Dievenow 4%½ Uhr Abends. 
„Cammin 5 E . 


. Wollin 6% + = 

Preis für hin und zurück nach Wollin 20 e, nach 
Cammin oder Dievenow 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 

Die Billets ſind auch gültig zur Rückfahrt am Montag, 
den 9. September e., per Dampſſchiff „Misdroy.““ 

In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, die Paſſagiere 
zu billigen Preiſen nach Misdroy befördern. 

J. F. Bräunlich, 

Stettin, Frauenſtr. 22. 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 8. September e., 
durch das Perſenen⸗Dampfſchiff 
Verein,“ Capt. Gehm. 

j Stettin 6%, Uhr Morgens. 
Kale it yon Swinemünde 5 Uhr Abends, 
Preis für hin und zurück 1 Kinder die Hälfte, 
Billets find am Bord des Schiffes zu loſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgelegt und aufgenommen. 
Die irection 


des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


... ——5ß5;vV..—..ß—ůů— 

Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art ſdauch Ab. 
1 Unfruchtbarkeith, Bruſt⸗ 
krankheiten (Schwindſucht) und übermäßige Kor: 
aa Fettſucht) genaueſte ſchriftliche oder mündliche 

nleitung zu verbeſſerten Bamting-, Anti- 
Banting- u. Coen-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coca - Pills Nr. 1, 2, 3, (New- 
York - Pills), 4, ſowie von Banting- Pills 
Nr. 1, 2, 3, durch den pract. Arzt Dr. N., Berlin, 
820. Alexandriuenſtr., 1 Tr. links. 

Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ſtunden Vormittags 10 — 1, Abends 6—7 Uhr. 


Echt Brönner's Fleckenwaſſer 


zur Beſeſtigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee Handſchuhe in 
Flaſchen a 2½ und 6 n empfehlen en-gros & en. detail 


Lehmann d Schreiber. 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der 


ſtärkſten Muttervorfälle 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profeſſor Lavedan aus Paris. 


Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt eriftirenden derartigen Inſtrumente. iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt füt alle 


Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. 
ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. 5 
daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugni 


ö Jede Dame kann ſich denſelben 
Dieſes ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Me⸗ 
fe über be⸗ 


wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel erfegt mit großem Vortheil die jo gefährlichen und unpraktilſchen Ringe und bringt mit der 


Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 


Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel blieben erfolglos. 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, meinen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Proſeſſor Lavedan 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wieder mit Leichtigkeit 
gehen kann. 1 

Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem e dem Oben⸗ 
genannten freiwillig auszuſtellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll⸗ 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. 

München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. 

Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes⸗ 
kopf geworden war. Ich war ſo unglücklich und ſo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
wegen konnte; alles, was ich bis jetzt gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und 
ich hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderung 
verſchaffen könnte. 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich 
plotzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank 
verpflichtet, und erkläre hiermit öffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch 
ſein vorzügliches Inſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. 

Roſtock, den 14. Juni 1867. Frau Müller, geb. Braſch, 

Auguſtenſtraße 46, erſte Etage. 


Seit 6 Jahren leide ich an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 
zu ſchweren Laſt erhielt; vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
der vorzügliche Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris. 

Heidelberg, den 26. Februar 1867. Fr. Barbara Kittmaun. 


Dank, tauſeud Dank dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich 
von den fürchterlichen Schmerzen, die 5. 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein 
Muttervorfall war ſehr bedeutend, und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver⸗ 
urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu verſchaffen, ſtets nur neue und größere Pein, 
ohne daß fie im Stande waren, den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 
trage ich den hypogaſtriſchen Gürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris, der 
Muttervorfall iſt jetzt vollſtändig zurückgehalten, ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
9 25 8 Se der den e ich öftenttic dem braven Mann, welcher die Segnungen 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, die von gleichen Leiden hei . 

Lübeck, den 9. Juli 1867. gleich heingeſulht find, 

Frau Denker, geb. Schmidt, Stacksgang Nr. 2. 

Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeſſor Laved an aus Paris ein Zeugniß 
über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand 
ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurlckhielt, 
ſondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. 
Heute, nach nur 3½ Monaten, bin ich radical geheilt, und ſtelle ich in meiner 
Freude und unter aufrichtigem Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 
mit der Bitte aus, davon zum Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchizu machen. 

Hamburg, den 13. Auguſt 1867. 


Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüften chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 
NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor Lavedan“ geſtempelte Gürtel iſt unecht. 


Für 
Unterleibshruchleidende. 


Briefauszüge an Gottlieb Stur ꝛenegger in 
Heriſau. Schweiz. 

„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 
der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben ſo vortrefflich 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom 
Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin ſo zu ſagen 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


den 27. Februar 1867. 
C. G., Bäckerlehrling. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen jagen, die das 
Uebel haben, daß fie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus leine ſchädlichen Stoffe ent⸗ 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu beziehen in Töpfen zu 1, % Pr. Ert. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell, 

Schweiz. 

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 % iſt dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn. Gümther zur Löwen⸗ 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Prima Peru-Guano 
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher 
Söhne in Hamburg, 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


(ammoniakaiisches Superphosphat) 


von den Herren Ohlendorf & Co. in Ham- 
burg, ſein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl, Baker Guano und andere Super- 


phosphate, ſchweſelſaures Ammoniak, Chili 


Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
pl ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 


eliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 


Preiſen. 


L. Manasse jun., 


Stettin, Bollwerk 34. 


Kelydon, 
neues wohlriechendes Berliner Fleckwasser, 
in Flaschen à 2½, 4, 7½ und 12½ Sgr.; 
Uryställ- und Brönne s Fleekwasser 
in Flaschen und ausgewogen, 
Das echte Dr. Schelhler's Mundwasser 
empfiehlt 
Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Gut geleimtes Eu necept⸗Papier, 
pro Rieß 1 % 5, ., 5 
Feines Canzlei⸗Papier, 
pro Rieß 1 % 10 Se. 5 
Weiſies u. blaues Poſtpapier 
mit und ohne Firma ⸗Stempel, 

$ pro Doppel⸗Rieß 3 % 
Feine Eorrefpondence-Federn, 

das Groß 7½ Sn, 
ſowie alle Schreibmaterialien und Packpapiere 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


S. J. Saalfeld, 


Schulzeuſtraße Nr. 20. 


1 
Parterre⸗Wohnung, 4 Stuben, Cabinet und 


9 


Ich beſtätige gerne zum Wohle der leidenden 
Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf⸗ 
huſten vollſtändig geheilt worden bin und erkenne 
ich die Wohlthat eines ſolch ausgezeichneten Haus⸗ 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen 
follte, vollſtändig an. Dieſen Bruſt Syrup kann 
ich daber allen Leidenden beftens empfehlen. 

Conſtanz am Bodenſee, den 20. März 1867. 

Frau Zimmermeiſter Emele. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Niehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Echten neuen Probſteier, Campiner, 
Göttinger Saat⸗Roggen 


Piruger u. 

empfing und offerire billigſt. n 
Richard Grundmann, 

Schulzenſtraße Nr. 17. 


Ruffſche 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im 


Pergament⸗Papier 
— 7 Verſchließen eingemachter Früchte 
ehlen 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


PE 
Geschäfts-Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, 
dass ich hierselbst am heutigen. Tage ein 

Restauratlons- und Biergeschüft 
mit gutem Billard eröffnet habe, unter der Firma; 


Neustädtischer Tunnel, 


Albreeht- u. Elisabethstrassen-Ecke 

No. 10 b. 

Dieses mein neues Unternehmen empfehle ich 

8 geehrten Publikum, sowie meinen Freunden 
und Bekannten bestens. 


\ 
\ 


Hochachtungsvoll 


| 
| J. Pojawa, 
früher Kellner im „Hötel zum Deutschen Hause.“ 


| Sommer⸗Theater au Elyſium. 


Sonnabend, den 7. September 1867. 

Vorletzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Die ſchöne Müllerin. 

| Luſiſpiel in 2 Akten von Schneider. 
Das Schwerdt des Damokles. 
| Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz. g 
Das Feſt der Handwerker. 
! - Vindeville in 1 Akt von Angely. 
Die ausſtehenden Abonnement⸗Billets haben nur noch 
für dieſe Vorſtellung Gültigkeit. 


Vermiethungen. 


Zubehör, zu vermieten gr. Domſtraße Nr. 2. 


Roßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Eine engl. Leitſpindel⸗Drehbank, 8° lang, mit allem 
Zubehör, eine Kartoffelmühle für Dampfbrennereien und 

ein Reißwolf zur Wattenfabrikation ſind zu verkaufen bei 
Kohler & Schellhorn, Berlin, Menbijoupl. 10. 


e eee, 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pub 
Laden. 
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Pensionäre 


anden freundliche Aufnahme und sachverständige 
Beaufsichtigung ihrer Schularb. Mönchenstr. 4,3 Tr. 
let 


L. „ 
Lehrer a. d. franz. Knabenschule. 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poften 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang: 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 9. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. 5 b 7 
u. 20 M. Abenden. rden. 


nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). WI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrih und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 


ritz, Bahn, Swinemünd i 
8555 2 5 zünde, Cammin und Trep⸗ 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 W. Bor 
II. II U. 32 Min, Vormitttgs 5 
0 Pale Steif hen 
nach Paſewa tralſund und Wolgaft: 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Auſchl ‚Br 
II. 7 u. 55 M. Abende.“ i 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morp. 
nee 15 We II. 3 U. 57 M. Nachm. 
N uß an den Urier n 2 
burg; Anſchluß nach Pren 0. Tu. — 
Ankunft: 
Sn I. 9 U. * 5 II. II u. 23 M. 
orm. (Courierzug). „4 U. 50 M. A 
IV. 10 U. 56 Uf Abende. beer. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
A N 3 155 4. Nachm. — V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, 9 2 . 
VI. 9 U. 20 . Abende. ee 
Cöslin und Eolberg; I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 


Sang f 
rasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mora. 
= ne 25 Sm ey von Denk 
und Hagenow). . b 5 98 
IV. 7 u. 16 M. Abends. 8 


Poſten. 


Abgang. „ 

Kariolpoſt na Bomumerensbor 4 u. 25 Min. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. pi M. fr. u. 11 1 . 
8 ze. 10 5 f. 80 8 6 Uhr fru. 
Botenpoft na ⸗Tornei 5 U. 50 M. 

5 ai 4 85 Rad. M. früh, 12 U. Mut., 
Botenpoſt na rabow und 5 
und 6 U. 30 Min. Nn Zügen II u. 45 M. Bm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 

5 Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


von 


von 


aſewalk: 
U. 37 M. Nachm. 


Kariolpoſt von Grünh 1 5 h 140 Mi 
on nho * n. . 
86 N. Born fr. und 11 Uhr 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Batch von zul ow u. 9 x Uhr 15 Min. fr⸗ 
otenpoſt von Neu⸗Torney ni fr, 11 u. 55 M. 
orm. und 5 Uhr 45 Min. Abende * 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
a nn ag Min. a 8 
otenpoſt von Pommerensdo 50 Min, . 
85 5 U. Min. Nachm. x . 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


